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In der folgenden Untersuchung wird versucht, die Entwicklung des

neueren Laxness'schen Romanwerks darzustellen. Es gilt, die ideologischen

und literarischen Positionen dieses Autors transparent zu
machen. Insbesondere werden die Romane Atömstödin und Kristnihald
undir Jökli, methodisch im Anschluss an ein kommunikationstheoretisch

orientiertes Verfahren, als literarisch gearbeitete Erzähltexte und
als ästhetisch vermittelte Reflexionen gesellschaftlicher Realität
interpretiert.

Die vorliegende Arbeit ist eine im Sommersemester 1980 von der
Philosophischen Fakultät I der Universität Zürich angenommene
Dissertation. Mein besonderer Dank gebührt Herrn Prof. Dr. Oskar
Bandle für die vielfältige Förderung meines Studiums und sein - nicht
zuletzt mäzenatisches - Verständnis auch für die Belange der Neu-
islandistik. Zu danken habe ich Herrn Prof. Dr. Hans-Peter Naumann,
der meiner Arbeit in ihren Anfangsstadien mit förderndem Interesse
begegnete. Ich danke Herrn Prof. Dr. Walter Baumgartner, der an
meiner literaturwissenschaftlichen Bildung mitwirkte. Ingeborg Keel-
Wennekers, meiner Frau, danke ich für ihr kritisches Verständnis und
ihre Geduld.
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